Klettern, beten, basteln

Erstes Wiener Firmevent sorgt für Begeisterung bei 500 jugendlichen Besuchern

Firmkandidaten aus ganz Wien bringen Leben in die Jugendkirche und feiern einen feurigen Rock-Gottesdienst aus der find•fight•follow-Reihe. 

Wie in einem Ameisenhaufen geht es zu, in und rund um die Wiener Jugendkirche. Firmkandidaten aus ganz Wien sind gekommen, um einen außergewöhnlichen Tag zu verbringen. In der Sakristei werden Saftpackerl zerschnitten und zu Taschen verarbeitet, Jugendliche mit verbundenen Augen wurden durch die Kirche geführt. Mitten in der Kirche steht eine zehn Meter hohe Wand, auf der die Firmkandidaten Richtung Himmel klettern wollen. 

Weil die 500 Firmkandidaten mit ihren 80 Firmbegleitern nicht alle in der Jugendkirche Platz fanden, wurde auf benachbarte Pfarren und Schulen zurückgegriffen. Eigene Guides brachten die Firmkandidaten zu ihren Workshops. Insgesamt 35 verschiedene Workshops sorgten für ein buntes Programm. 

„Schwerpunkte waren die Themen Bibel, Spiritualität und Schöpfungsverantwortung“, erklärt Elisa Divinzenz. „Wir haben dabei versucht, sowohl kreative, als auch sportliche und besinnliche Zugänge anzubieten.“ Die 27-jährige ist Projektleiterin in der Jugendkirche Wien und zeichnet verantwortlich für die gelungene Premiere. Ob eine Fortsetzung geplant sei? „Angesichts der Begeisterung der Teilnehmer werden wir wohl nicht herumkommen“, erzählt sie schmunzelnd. Da man heuer aber vielen Pfarren absagen musste, plane man für das nächste Jahr mit der doppelten Teilnehmerzahl. 

„So etwas ist in einer Pfarre einfach nicht möglich“, erklärt der 20-jährige Matthias Ceipek. Er ist mit rund 25 Firmkandidaten aus der Josefstädter Pfarre Maria Treu zu dem Event gekommen. „Hier können die Jugendlichen erleben, dass Christentum nicht langweilig und altmodisch sein muss, sondern Spaß machen kann und trotzdem Tiefgang haben kann.“

100 Mitarbeiter investieren 5000 Arbeitsstunden Vorbereitung

Divinzenz hat auch die rund 100 Mitarbeiter dirigiert, die rund 5000 Arbeitsstunden in das Projekt „FeuerFest“ investiert haben. 90% der Mitarbeiter sind ehrenamtlich mit dabei. „Der Einsatz, mit dem die Mitarbeiter dabei sind, ist wirklich umwerfend. E-Mail-Dialoge um drei Uhr in der Nacht waren nichts Ungewöhnliches“, erzählt sie. 

Ganz in ehrenamtlicher Hand war auch die umfangreiche Technikausstattung des Events. Eine zehn Meter breite Bühne stand in der modernen Kirche. Ihre eigentliche Aufgabe kam aber erst am Abend. Ein Rock-Gottesdienst aus der populären find•fight•follow-Reihe bildete den fulminanten Abschluss des Tages. Nun kamen zu den 500 Jugendlichen des Nachmittags weitere 1000 dazu. Jeder Quadratmeter der modernen Kirche war gefüllt, als die find•fight•follow-Band mit dem Warm-Up für den Gottesdienst begann. 

Zwei jugendliche Moderatoren führten durch den Gottesdienst – eine davon sogar selbst Firmkandidatin in der Nachbarpfarre St. Elisabeth. Sophie Anabit und ihr nur zwei Jahre älterer Kollege Dennis Ley moderierten den Gottesdienst souverän. Dabei hatten sie mit der Lebendigkeit der Firmkandidaten durchaus zu kämpfen. „Es war sicherlich einer der unruhigsten, aber auch einer der stimmungsvollsten Gottesdienste bisher“, berichtet find•fight•follow-Koordinator Stephan Bazalka. Die Jugendlichen hätten begeistert mitgesungen und auch die interaktiven Elemente hätten perfekt funktioniert. „Anscheinend hat es ihnen gefallen“, schließt Bazalka aus dem frenetischen Schlussapplaus. 

Besonderer Blickfang des Gottesdienstes waren die großen Feuerschalen, die sukzessive entzündet wurden. Sie symbolisierten die verschiedenen Eigenschaften Gottes, die in der Messe vorgestellt wurden: „Gott schenkt Leben, Liebe und Trost. Aber er gibt sich damit nicht zufrieden. Er will, dass wir seinen Weg nachgehen und dass auch wir Leben, Liebe und Trost schenken“, umschrieb es der junge Dennis. 

Dass es nicht immer einfach ist, diesen Weg nachzugehen, wusste auch der Zelebrant des Gottesdienstes, Jugendkirchen-Seelsorger Gregor Jansen, zu berichten. „Aber ich habe die Erfahrung gemacht, dass Gott mich trägt, und dass er mich nicht untergehen lässt. Wenn ich 1000 Mal Mist baue, dann zieht Gott mich 1001 Mal wieder raus aus und hilft mir auf. Darauf kann ich mich verlassen. Weil er der Gott des Lebens ist.“

Rechtzeitig zum ersten Wiener Firmevent ist auch die Homepage firmung.cc fertig geworden. Die erste österreichweite Webpage zum Thema Firmung sammelt Methoden, Best-Pratice-Beispiele und Tipps für Firmbegleiter. 

Vorankündigung: 

iGod

Erster ökumenischer find•fight•follow-Gottesdienst

Sonntag, 22. April 2007

18:30 Uhr

Pfarrkirche St. Othmar

Kolonitzplatz, 1030 Wien

Alle detaillierten Infos über weitere Gottesdienste, reproduktionsfähige Bilder usw. finden Sie unter: www.findfightfollow.at
Kontakt: Stephan Bazalka (Koordination), 0676/88 88 33 37, s.bazalka@katholische-jugend.at
